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Die Burg ist ein mittelalterlicher Bau auf einem nur 280 m üNN hohen 
exponierten Sandsteinfelsen, erstmals erwähnt um 1152 und damit 
schon rund 900 Jahre alt. Ursprünglich wurden die höhlenartigen und 
damals meist fensterlosen Wohnkammern und Gänge größtenteils in 
den vorhandenen Fels gehauen, was sicherlich Jahrzehnte gedauert 
hat. Heute ist sie die einzige bewohnte Anlage in dieser an Burgruinen 
reichen Gegend. 
Nach wechselvoller Geschichte, teilweise als Raubritterburg des be­
rüchtigten Hans Trapp, und der vollständigen Zerstörung im Jahre 1591 
durch Brand nach einen Blitzschlag blieb sie Ruine mit wechselnden 
Besitzern und wurde erst Ende des 19. Jahrhunderts privat wieder re­
stauriert, allerdings nicht orginalgetreu. Die heute von außen sichtbaren 
imposanten Gebäude oberhalb des alten und von außen nicht sicht­
baren komplexen HÖhlensystems wurden dabei aus Natursteinen im 
Architekturstil der wilhelminischen Zeit auf den Felsen aufgemauert. 
Bei einer interessanten Führung durch alte und "neue" Räumlich­
keiten mit drastischer Schilderung der damaligen Lebensverhältnisse 
und der damit verbundenen geringen Lebenserwartung im Mittelalter 
hat wahrscheinlich mancher Morganeer sein mehr oder weniger be­
scheidenes Einfamilien- oder Reihenhäuschen samt heutigem Komfort 
wieder besser schätzen gelernt. 

I I Nach kurzer Stärkung im alten Rittersaal der Burg fuhren wir weiter 
I I durch den Pfälzerwald wieder auf die französische Seite hinüber und 
I erreichten nach nur ca. 23 km die Burgruine Chateau de Fleckenstein, 

welche erstmalig 1174 erwähnt und 1680 vollständig in einem der vie­
len damaligen Kriege zerstört wurde und anschließend über 200 Jahre 
lang in einen Dornröschenschlaf versank. Nach didaktisch-dokumenta­
tarischer Aufbereitung ist die Ruine seit 2003 geöffnet und besonders 
für Familien mit Kindern eine Attraktion . 

Leider sind wir erst nach Öffnungsschluß angekommen, so daß unsere 
Gruppe nur noch die Anlage außen zu Fuß umrunden konnte. Eine 
Umfahrung mit den Moggis kam wegen der mangelnden Breite des 
Pfades und dessen ungeeigneter Trassierung nicht in Frage. 
Nach weiteren ca. 22 km Morganfahrt bezogen wir im mittelalterlich 
wirkenden Kleinstädchen Wissembourg unsere Hotels, das Gros der 
Leute im Hotel Moulin de la Walk an der Lauter etwas außerhalb des 
Stadtgebietes, Einige direkt im Zentrum. Die Holzmühlräder der alten 
Mühle sind allerdings heute nur noch Dekoration und drehen sich nicht 

lenten Abendmenü (das zweite mehrgängige Essen an diesem Tag l) mrt 
Open End war am Sonntagmorgen nach dem Frühstück etwas Bewe­
gung gerade richtig in Form eines Spaziergangs entlang der Lauter. 
Diese fließt mitten durch Wissembourg wie seit Jahrhunderten in einem 
offenen Rechteckgerinne mit beidseitigen rötlichfarbenen Sandstein-

Zur Erholung und als Überraschung machten wir anschließend mit dem 
örtlichen Touristenzügle auf Rädern noch eine ausgiebige Rundfahrt 
durch die Altstadt und die angrenzenden Weinberge bis zum bekannten 
Deutschen Weintor an der deutsch-französischen Grenze, etwa 2 bis 3 

km von Wissembourg entfernt. 

auten zeitweilig zum Schließen des Verdecks animierte, tolle Morgan- Wochenende in Jungholz bedeutete. 
Wochenende klang aus bei einem zünftigen Mittagessen (natürlich Nochmals "merci beaucoup" an die Organisatoren Hans und Angelika. 
wieder mit drei Gängen, jedoch ohne das Sterneküchenambiente des Wir haben viel gesehen und gespeist wie Gott in Frankreich. 
Vortages) auf der FermeAuberge Moulin de Sept Fontaines in einem wun-
derschön hergerichteten alten Maschinenhaus des früheren Mühlen- P.S. 
gebäudes. Hier saß man im Parterre zwischen den alten Antriebsachsen Es gibt noch viele weitere potentiellen Morgan-Ausfahrten im Elsaß! 
und Holzzahnrädern. 
Danach wie immer Verabschiedung und "au revoir" bis zum nächsten Text: Günther Wieden, Bilder: Rolf Kayser, Bernd Gampe, Hans Niess 



Morga -Street Er"'ffnung 
durch Charles Morgan 
Als Side Event der Ennstal Classic eröffnet 
ain 18. Juli 2015 Herr Charles Morgan, 
Enkel des Gründers der Morgan Company 
H.F.S. Morgan und Sohn von Peter Morgan, 
offiziell die "Morgan Street" im Schloss­
park .... 
Die feierliche Zeremonie begleiten SChossgäste wie Michael Cole (BBC 
Journalist und Sprecher der Royal Family), Teilnehmer der Classic wie 

Richard Frankei, Familie Neumärker oder Georg Geyer (Gewinner EC 

2015 in seiner Epoche). 
Die Namensgebung der Straße durch Charles Morgan ist die Krönung 
des Schlosses Thannegg als langjähriges "Clubhotel in den Alpen " der 

europäischen Morgan Szene. 

Stolz blickt die Schlossherrn-Familie Schrempf auf die Automobilge' 
schichte ihres Schlosses zurück: Gründungsfest der Ennstal-Classic, 
Betreuung von Automobil-Freunden und -Legenden wie Sir Sterling 

Moss, Walter Röhrl , Rauno Aaltonen, Rowan Atkinson alias Mr. Bean, 

Gunther Philipp, Peter Kraus, Dieter Mateschitz .. 
Dazu die Entwicklung des Automobil-Urlaubsange­
botes "Cruisen auf den Spuren der Ennstal-Classic", 
eines Roadbooks mit ausführlicher Routenbe­
schreibung, welches die automobilfreundlichen 
Schlossgäste von Mai bis Oktober nutzen. 
Charles Morgan erhält für seine Ausfahrten den 
privaten +8 des Schlossherrn Ernst, welchen er 
mit goldenem Namensschriftzug signiert. 
Als Highlight begleitet ihn Schlossherr Ernst auf 
der Route 3 des Roadbooks "Auf den Spuren der 
Ennstal-Classic" über die Dörferstrasse Moosheim­
Ramsau auf den in 2700 m HÖhe liegenden Dach­
steingletscher. 

Es ist Charles Morgans erster Besuch in seiner 
"britischen Enklave in den Alpen ", welche durch 
die regionalen Autokennzeichen "GB" als "Groß­
britannien-zugehörig " dokumentiert ist. 
Herrlich kurvenreiche Bergstrassen, 1 000 Höhen­
meter mit der Panorama-Gondel , Skywalk, Eis­
palast, Hängebrücke, Treppe ins Nichts und die 
phantastische Weitsicht stimmen Charles Morgan 
zum Versprechen des Wiederkommens in sein 
"Morgan-Castle" Thannegg. 

Quelle: http://www.schloss-thannegg.atlde/aktuelles 
ImeldungenIMorgan-Street-Eroeffnung.php 
(Stand 07.09.2015) 
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Kulturausflua der Sektion Nord 
Festspiele in Mecklenburg - Vorpommern 
03. - 05. uli 2015 

Seit einer Woche Hochsommer, auch 
bei uns im Norden, kaum ein Wölkchen 
am Himmel und damit Steigerung der 
Vorfreude auf eine Morgantour "top 
less" und ohne Seitenscheiben. Wann 
kann man das schon? 
Die Moggies wurden noch einmal auf 
Hochglanz gebracht und so sollte es 
dann am Freitagmorgen losgehen. 
Pünktlich zum Start dicke Regentropfen, Gewitter und dunkle Wolken 
am Himmel. Nichts war es mit "oben ohne" als wir uns in Lauenburg 
trafen. Zum Glück waren nicht alle ganz pünktlich und nach der 2. Tasse 
Kaffee riss der Himmel auf und wir konnten endlich unseren ersten 
kleinen Traum erfüllen. 
Ingo Petersen hatte die schöne Idee, wieder einmal ein wenig für un­
sere kulturelle Bildung zu tun und hat sich detailliert, ja fast Profi haft, 
mit der Organisation befasst. Um es vorweg zu nehmen: Es ist ihm 
hervorragend gelungen. 

Auf unserer Reise nach Schloss Ulrichshusen gab es natürlich einen 
Zwischenstopp , um unser leibliches Befinden noch zu verbessern. Das 
war bei den hochsommerlichen Temperaturen auch dringend notwen­
dig, da schon kleinste Bewegungen die Schweißperlen auf die Stim 
zauberten. Ingo hatte ein Lokal in Lübz (da wo das gute Bier herkommt) 
direkt an der Eider gefunden, auch in der Hoffnung, dass man dort 
draußen direkt an der Schleuse sitzen konnte. Bei mehr als 30 Grad 
waren wir jedoch froh, uns im Schatten ein wenig zu erholen. 
Unter der guten Führung von Bernd (er rauschte voraus) kamen wir 
dann im Laufe des Nachmittags an unserem Zielort Schloss Ulrichs­
husen an, bezogen unsere kühlen (Gott seid Dank) Zimmer in einem 
der vom Schlossherrn (Familie von Malzahn) renovierten, sehr schönen 
alten Gutshäuser, die ca. 3 km vom Schloss entfernt lagen. Aber das 
war völlig problemlos, da unser Reiseleiter im Vorfeld einen Shuttle­
service zum Restaurant organisiert hatte. Das war aber wohl zunächst 
bei einigen Mitarbeitern in der Rezeption nicht so recht angekommen, 
sodass unser lieber Ingo in seiner charmanten weltmännischen Art 
kurz einmal "nachfragen" musste, wer denn von diesem vereinbarten 
Service nichts wusste. 
Damit war der Fall in unserem Sinne erledigt. 

Bei unserer Fahrt zum "Burggraben" Restaurant auf dem Gelände konn­
ten wir uns von der wunderschönen Gesamtanlage ein Bild machen. 
Ein kurzer Rückblick in die Geschichte: 
Ulrich von Malzahn erbaute im Jahre 1560 seine Wasserburg und ahnte 

zu diesem Zeitpunkt noch nichts von der wechselvollen Geschichte der 

wehrhaften Renaissance Anlage. Die Chronik berichtet von vielfacher 
Zerstörung unter anderem während des Dreißigjährigen Krieges und 
beim Brand im Jahre 1987. Nur die Mauern blieben verschont. Die 
romantisch gelegene Ruine war dem Verfall preisgegeben. Mit Hilfe der 
Bevölkerung wurde von den Nachkommen des Erbauers Park und Burg 



wieder restauriert. Aus der einstigen Ruine wurde ein kulturhistorisches 
Kleinod, ein Ort der Künste. Längst zählt Ulrichshusen zu den bedeu­
tendsten Festspielorten des Landes. Die mächtige alte Scheune neben 
der Burg ist einer der größten Konzertsäle des Nordens. Den großen 
Durchbruch erlebte die Familie von Malzahn dann im Jahre 1994, als 
Lord Yehudi Menuhin das erste Konzert in der Festspielscheune gab 
Seit dieser Zeit ist Schloss Ulrichshusen nicht mehr aus der Fest­
spielszenerie in Mecklenburg Vorpommern wegzudenken. 
Das erste kalte Bierehen (der 1. Versuch misslang bei einer gefühlten 
Biertemperatur von 25 Grad C) am Abend war ein Hochgenuss. Gekrönl 
wurde dieser durch ein großzügiges "Sponsoring" von uns bis dahin 

kaum bekannten "Mitfahrern" . 
Annelene und Ingo pflegen seit vielen Jahren eine Freundschaft mit 
Volker und Gabi , die dann auch in einem Leihwagen von Ingo an der Tour 
teilnahmen. Aber damit nicht genug. Die angemeldeten "Tessmänner" 
waren kurzfristig verhindert und haben dann ihre Golffreunde Heidrun 
und Jürgen animiert, diese Reise stattdessen wahrzunehmen. Selbst­
verständlich haben wir die Beiden sofort mit in unserem Kreis aufge­
nommen und haben dies ebenso wenig bedauert wie die Teilnahme 
von Volker und Gabi. Die vier haben sehr zum Gelingen des Treffens 
durch ihre unkomplizierte, freundliche Art beigetragen. Schön, dass wir 
Euch kennen lernen durften! 
Wir genossen das Abendessen bei wunderbaren Temperaturen auf der 
Terrasse des Restaurants bis in den späten Abend hinein , was natürlich 

dazu führte, dass das ein oder andere Gläschen Alkohol verzehrt wurde. 
Die letzten Tropfen "Williamsbirne" wurden ebenso genossen wie die 
darauf folgende Runde Mirabellenschnaps. Das hat wohl auch Ingo be­
wogen, zu fortgeschrittener Stunde ein paar Worte an seine "Schäf­
chen" zu richten, insbesondere an unsere Neulinge Heidrun (genannt 
Heidi) und Jürgen, den er dann mit "Klaus" ansprach. Auch auf erste 
zaghafte Zurufe, der Klaus hieße Jürgen hat Ingo erst dann reagiert, als 
Ihn sein Freund Volker dann Karl Heinz nannte. Da wurde er hellhörig. 
Danke Ingo, dass Du für viele daraus resultierende lustige Situationen 
gesorgt hast, denn fortan wurde aus dem netten Jürgen schon mal ein 
Klaus, was dieser mit seinem trockenen Humor gut überlebt hat. 
Der nächste strahlende Morgen bescherte uns dann eine Fahrt mit einer 
Pferdekutsche, ein Zweispänner und Ingo klärte uns darüber auf, dass 
man diese Art Fahrzeuge wohl Kremser nennt. Für alte Westfalen wie 
mich, war das kein Begriff, aber wir waren ja auf einer Kulturreise und 

wollten etwas lernen_ 
Bevor wir starteten, wurde der Wagen befüllt mit einem umfangreichen 
Picknick, einschließlich Prosecco und anderen Getränken. Es konnte 
also losgehen. Neben dem Kutscher nahm unser lieber Conrad Platz 
- diese Begegnung wird er nie vergessen - denn unser Pferdeflüsterer 
hat ununterbrochen alles erzählt, was ihm gerade einfiel. Egal ob es 
eine Familiengeschichte, die Zusammenhänge der Nachbarschaft, die 
Geschichte der Gegend, das Verhalten der Pferde, der ein oder andere 
Witz oder eine Beschreibung von Feld, Wald und Wiese war, er hörte 
einfach nicht auf zu reden. Für unseren lieben Conrad auch eine neue 
Erfahrung, denn er ist ja auch nicht auf den Mund gefallen, kam aber in 
der 1.Stunde fast gar nicht zu Wort. 
Dann hatte er den "Dreh" raus und stellte in einer Atempause dem 
Kutscher auch noch Fragen, was zu einem weiteren Wortschwall mit 
zahlreichen Nebenerklärungen führte. Wie konnten wir das stoppen? -

Wir begannen zu singen "Hoch auf dem gelben Wagen ". Hat aber nichts 
genützt, weil wir a) keine Texte mehr kannten und b) er sich dadurch 
nicht aus der Ruhe (sprich Rede) bringen ließ_ 
Dennoch, es war eine sehr schöne Fahrt, durch Kornblumen- und 
Mohnfelder , manchmal sehr holprige Wege, die er wohl vorher auch 
noch nicht gefahren war, und die uns befürchten ließen, dass wir mit 
dem Wagen umkippen könnten. Wir haben es überlebt. 
Zu dem wirklich sehr schönen Picknick fanden wir ein kleines schattiges 



Waldstück, wo Ingo und Volker das Buffet auf dem Wagen vorbereiteten , SOlistenpreisträger der Festspiele. Er zählt heute zu den weltbesten 
was ihnen beinahe zum Verhängnis wurde. Eines der Pferde wurde Cellisten und ist auf allen wichtigen internationalen Konzertpodien zu 

offensichtlich von einer Bremse (einer sehr großen Mücke) so gesto- hören. Seit 2 Jahrzehnten begeistert er sein Publikum mit kraftvollen 

ehen, dass das arme Tier versuchte, sich aus dem Geschirr loszureißen, Interpretationen und vereint technische Brillanz mit großem intellektu-

und unser Kutscher hatte erhebliche Mühe, das Tier wieder in den Griff ellem und emotionalem Verständnis. 
zu bekommen. Die beiden Herren waren zu dem Zeitpunkt noch auf Sein Begleiter am Klavier, Herr Christoph Eschenbach , ist ein hoch 

dem Wagen und hatten Mühe, diesen dann schnell zu verlassen. Das geschätzter Gastdirigent der großen Orchester und Dpernhäuser dieser 

war ein Schreck am Mittag, den wir dann aber mit dem liebevoll ausge- Welt. Es würde zu weit führen , hier seine vielen Erfolge zu beschrei-
suchten Picknick schnell überwunden haben. Danke für all diese netten ben. Die Weitergabe seiner großen künstlerischen Erfahrung liegt ihm 

Ideen, lieber Ingo. besonders am Herzen; er hält regelmäßig Meisterkurse ab und leitet 

Auf allgemeinen Wunsch ging es danach direkt zurück zum Gutshaus, Akademien . 

denn wir hatten alle das Gefühl , ein wenig Ruhe zu finden , bevor es am 

Abend dann zum eigentlichen Höhepunkt der Reise gehen sollte. 

Wir besuchten ein Preisträger Konzert im Schlossgebäude und hörten 
Stücke von Robert Schumann, Franz SChubert und Ludwig van Beetho­

ven . Dargebracht von dem Duo Rezital bestehend aus dem Cellisten 

Daniel Müller-Schott und dem sehr bekannten Dirigenten und Pianis­
ten Christoph Eschenbach. Daniel Müller-Schott wurde 1995 der 1. 

Das Konzert vor rund 300 begeisterten Zuhörern war ein musikalischer 

Genuss, der allein die Reise nach Mecklenburg - Vorpommern wert war. 
Der abschließende Abend sollte gekrönt werden mit einem wunder­

schönen Krebsessen. Wir, die schon einmal vor 4 Jahren die gleiche 

Reise gemacht haben, konnten uns an das traditionelle Krebsessen im 

Schloss Ulrichshusen gut und gern erinnern und freuten uns auf ein 
kleines lukullisches Highlight, von unserem Freund Ingo auch liebevoll 

"Schnabulieren" genannt. wurden zum Schluss damit belohnt, dass wir das Essen gar nicht be-

Leider wurden unsere Erwartungen tief enttäuscht, denn an Stelle von zahlen mussten. 
frischen rosa Krebsen kam eine Schüssel mit teilweise dunkelbrau- Das nahmen wir dann zum Anlass, noch ein vorletztes Gläschen Wein , 
nen bis schwarzen Krebsen auf den Tisch, die dazu noch nicht einmal Bier oder Schnaps zu trinken bevor uns ein plötzlich aufkommender 

einen Hauch von Geschmack hatten. Meine liebe Brigitte, die sich ja Sturm in die Betten "jagte". 
bekannter weise mit der Zubereitung von Krebsen ganz gut auskennt, Bei guter Stimmung zum Frühstück verabSChiedeten wir uns vonein-

vermutete, dass man die Krebse schon am Vormittag gekocht hat und an der und von einem gelungenen, sehr fröhlichen und harmonischen 

dann im Wärmeofen so lange aufbewahrt hat, bis die Gäste kommen. Treffen . 
Der herbei gerufene Koch des Hauses bestritt dies, hatte aber auch Diese Veranstaltung darfst Du gern noch einmal wiederholen, lieber 

keine Erklärung für die Färbung der Tiere. Komisch , dass sie auch totallngo. 

trocken waren und keinerlei Spuren von Wasser mehr hatten, was ei-
gentlich, wenn sie frisch aus dem Kochtopf kommen, unumgänglich Text: Georg Müller 

wäre. Schade, aber wir sind ja flexibel, haben a la carte gegessen und Bilder: Bernd Neubecker 

Matthias Kauffelt 
Holztechnik 
Zähringer SIr. 101 

D-68239 Mannheim 
Tel.: 0621 /481157 

Fax: 48 43 006 
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Seit '990 der Spezialist für 

Morgan-Edelholzausstattungen 
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www.mk-holztechnik.de 

The Morgan Garage 

Matthias Kreyes 
'''-4 ..... • ~ ~ ,I ,r ,.,; ~ ';~j __ } .'" 

• Tuning und Fahrzeugverbesserungen 
• Hardtops fü r alle Morgan bis 2003 

~~ 
Matthias Kre - 8achstrasse 19 - SH45 TIa-Hasselsweiler - Tel: 02463/998463 Fax: 02463/998464 



Morgan-Rätsel 
Seltsame Morgan-Schwinge 
Heute geht es darum zu raten, wel(he Herkunft eine 
rätselhafte Morgan-S(hwinge haben könnte. 

Nein nicht die obere auf dem Foto, die gehört zweifel­
los zu einem aktuellen Morgan-Three-Wheeler. Um die 
untere schwarze geht es. vier Mögli(hkeiten stehen zur 
Auswahl: 

Die fragliche Schwinge 

A) 

B) 

C) 

zierte Anfang der 1920er Jahre einen französischen 
Darmont, der nach einer Produktionslizenz von HFS 
Morgan ähnlich den englischen Dreirädern in Frank­
reich gebaut wurde, 

wurde als Kühlergrill-Schriftzug am Morgan "Family 
Sports"-Dreirad um 1933 eingesetzt, 

hat mit der Automarke MORGAN überhaupt nichts 
zu tun (wer weiß mehr dazu?), 

D) ist einfach nur ein (gut gemachtes) Fake (wie 
schon der "Morgan-Wein" aus dem Rätsel in einer 
früheren MorganPost). 

Bitte die Lösung bis zum 31.12.2015 per Mail an redaktion@morgan­
club.de oder per Post an die Redaktion der MorganPost (Adresse steht 
unter" Wer macht was im MCD?). Zu gewinnen gibt es eine MCD Ladies 
oder Gents Watch Edition 2015 von Peter Alt. 

Gents Watch - Edelslahlgehäuse 316L 
o,ronograph mit Uhrwer1< von CitizenlMiyota 

JATM Wasserdicht 
44mm Gehäusedurchmesser 

Ladi •• Watch - Edelstahlgehäuse 316l 
Chronograph mit Uhrwerk von CitizenlMiyota 

5ATM Wasserdicht 
42mm Gehäusedurchmesser 

Text und Bild: Jürgen Thiede 

KLAUS SCHÖNBORN 

Unser Mitglied Klaus Schönborn ist am 25.05.15 

nach schwerer Krankheit verstorben. 

Klaus war seit 2008 Mitglied im MCD und gehörte zu unserem 

Stammtisch in Ratingen. 

Nach dem Herbsttreffen 2007 in Heiligenhaus erwarb Klaus 

von einem Bekannten einen Plus 8. 

Klaus hat sich schnell in unserer Mitte wohlgefühlt. Seine trockenen Witze 

und sein Sarkasmus haben uns oft belustigt und auch verblüfft. 

Auf Wunsch von Klaus fand am 06.07.15 seine Seebestattung statt. 

Wir vermissen unseren Klaus sehr, gedenken aber auch der schönen 

gemeinsamen Stunden, die wir mit Ihm verbringen durften. 

Im Namen der Sektion Mitte 

Klaus Weiss 



Ludwig "Lutz "Kaspari 
04.05.1932 - 29.06.2015 

Er lebte eine Bilderbuchgeschichte der Nachkriegszeit. Lutz begann seine 

beruflichen Karriere mit der Lehre im mütterlichen Seifengeschäft und einer 

erfolgreichen Geschäftsidee: Vom Fahrrad aus verkaufte er Kerzen und 

Teelichter. Das bildete die Grundlage seiner Laufbahn als erfolgreicher 

Kaufmann im Großhandel für Devotionalien und Grabschmuck. Daneben 

betrieb er ein großes Parfümeriegeschäft in der Dürener Straße in Köln -

LindenthaI. Mit 28 lernte er bei der Prinzengarde die schöne Rikki kennen, die 

er auch kurz entschlossen heiratete, um mit ihr weitere 55 Jahre durch ein 

genußvolles Leben zu gehen. Seine Spagetti a la Papa waren das 

Weihnachtsessen der Familie. Nach drei krankenhausreifen Stürzen von seiner 

Harley gelobte er Besserung. Er kaufte sich an Stelle des heavy metal aus 

Milwaukee 2002 einen Morgan und trat auch gleich in den MCD ein. Der 

Genuß war kurz und intensiv, denn schon 3 Jahre später wurde er von einer 

schweren Erkrankung heimgesucht, die er über 10 Jahre bekämpft und mit 

aufopfernder Hilfe seiner Rikki tapfer ertragen hatte. Der Kölner Stammtisch 

wird sein Andenken in Ehren halten. 

Klaus E. Rehm für den Kölner Stammtisch 

In memoriam Christian Overberg 

"Wer das Leben nicht schätzt, hat es nicht verdient." Das erkannte schon der weise Leonardo da Vinci. Unser 

Clubfreund Christian Overberg hingegen hätte ein sehr langes Leben verdient gehabt. Doch es nahm nach 

einem tragischen Autounfall am I. September ein jähes Ende. Sein tragischer Tod ist für uns alle unbegreiflich 

und wird uns noch lange beschäftigen. Im Club erfreute sich Christian dank seiner liebenswerten Art großer 

Beliebtheit. Mit vornehmer Attitüde ging er auf die Menschen ein und zeigte dabei viel Empathie. Ein 

Clubmitglied bezeichnete ihn sogar als Grandseigneur. 

Schon in seiner Studienzeit als Maschinenbauer träumte er von einem Morgan. Mit dem ersten Geld, das er 

nach dem Einstieg in das Berufsleben verdiente, setzte er seinen Traum in die Wirklichkeit um. Im Jahr 1980 

kaufte er sich einen Morgan 4/4 in einem grellen Orange, der 1975 in Malvern Link gefertigt wurde. Dieses 

Auto war und ist bis heute der treue Begleiter von Christian und seiner Frau Christine geblieben. Auch, wenn 

sich die Karosse in dunkelblau verwandelt hat. Nachdem sich Christian akribisch mit der Morgan-Factory 

beschäftigte, fOlgte im Jahr 1987 die Anschaffung eines Threewheelers mit einem Zweizylinder JAP-Motor. Die 

Erstzulassung war auf den 1.1.1934 datiert. Diesen Morgan holten damals Christian und Christine mit einem 

Trailer direkt aus England ab. Zu dieser Zeit fielen für solch ein Fahrzeug beim Zoll noch "Lampensteuern" 

an, so dass Christian und Christine kurzerhand alle Lampen ausbauten. 2010 erwarb Christian dann 

zusätzlich einen seltenen AC Bristol, mit dem er ein Jahr später zu einem Treffen auf dem Segelflugplatz 

Oerlinghausen erschien. Das hatte zur Folge, dass ihn nun jeder der Anwesenden kannte. 

Die größte Freude bereitete Christian in den letzten Monaten die Auslieferung des Morgan Roadster, der ab 

Mai die Garagen-Kapazität ausschöpfte. Ein Grund war sicher auch, dass er mit diesem Morgan und seinem 

Sohn Moritz das "Begleitende Fahren mit 17" praktizieren konnte. Beide waren im Sommer mit diesem Auto 

in Österreich, so dass Moritz dieses Traumauto hautnah erleben konnte. Österreich war vermutlich auch das 

Wunschziel der beiden, denn Christian wurde dort am 29.April1952 geboren. Aber schon 5 Jahre später 

übersiedelte die Familie nach Deutschland. Christian hat die Liebe zu den Autos stets mit seiner Familie 

geteilt. Davon zeugen die etlichen Fahrten mit seiner Frau und seinem Sohn. Christian hatte ein Faible für 

alles Schöne, besaß einen exzellenten Geschmack. Neben Autos brachte er das durch Antiquitäten, Uhren und 

viele Dinge mehr zum Ausdruck. Am Mittwoch, nur gut eine Woche nach seinem tragischen Tod, wurde er in 

Sielefeld zu Grabe getragen. Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren und schließen uns frei den 

Worten von Mathias Claudius an: " Wir haben einen guten Mann begraben, und uns war er mehr." 

Im Namen der Sektion Mitte-Nord 

Kajo Kagel 



Kalja on I,he roado Anfang der 80e,. Jahre 

Liebe Club freunde ! 

Wir alle sind seiH betroffen, als wiI- vom Tod von Kat ja Urbanus hörten, 
die am 150 September 2015 im Alter von 81 Jahren verstorben isto 

Wer scbon längelo im MCD ist weiß, welche großartigen Erlebnisse sich mit dem Namen 
Kat ja Urbanus und Familie - Ebby und den Kindern - yerbindeno 

Im Anschluß an den Oldtimer-Grand-Ploix auf dem Nürburgring im August eines Jahres, 
durften wiI- jaluelang Gäste im Haus der Familie Urbanus .,Auf dem Wadenberg" 

in Sinzig sein, wo die ganze Familie in unglaublicher Gastfreundschaft 
fülo das leiblicbe Wohl ihrer Gäste sorgte. 

Chmomantelo und lebenslustiger Mittelpunkt diesel' Gesellschaft war Kat ja - und 
nicht nur das, Kat ja war jahrelang Sektionsleiterin delo Sektion "UnMOGlich". 

Sie war eine Ikone des Morgan-Clubs 
und so werden wir sie alle in Erinnerung und im IIel"Zen behalteno 

Jürgen Bell 

Neu im Club 
Bis Ende September 2015 konnten wir weitere 29 neue Mitglieder begrüßen. Wer nur mit Namen vorgestellt 
wird, hat in seinem Aufnahmeantrag unter Kontakt " Für niemanden" angegeben. Willkommen im MCD! 



Wer macht was im MCO? 

An der Flurstadt 24 

63589 Linsengericht 

T: +49 (60 51) 97 73 30 
M: +49 (172) 9441471 

Mail: praesident@ 

morgan-club.de 

Zum Gipelhof 3 
60594 Frankfurt a.M. 

T: +49 (69) 60 62 56 55 

F: +49 (69) 60 62 89 88 
M: +49 (173) 16 48 483 

Mail: sport@ 

morgan-club.de 

Zachersdorfstrasse 55 

83374 Traunwalchen 

T: +49 (1525) 35 77 165 

F: +49 (86 69) 87 69 32 
Mail: sekretariat@ 

morgan-club.de 

-/1' 
Rolf Reihsner 
Publikation und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Oberstrasse 26 

30167 Hannover 

I 

T: +49 (5 11) 71 35 33 

M: +49 (175) 20 77 735 
Mail:publikation@ 

morgan-club.de 

, 

www.morgan-dub.de 

Seppelerstr. 16 

33397 Rietberg 
T: +49 (52 44) 77 467 

F: +49 (52 44) 97 43 35 

Mail: finanzen@ 

morgan-club.de 

Webmaster 
Wolfgang Meys(heider 
(siehe unter Vorstand 

Sekretariat) 

Facebook 
Wolfgang Meys(heider 
Edi Stampfel 

Ehrenprasldent 
Jürgen Bell , Bochum 

Ehrenmitglieder 
Helmut Liebe, Stutlgart 
Heinz Dethloff, Hamburg 

udo Madaus, Koln 

Mail: berlin@morgan-club.de 

Sektion 2, Nord 

Georg Müller 

21423 Winsen 
Tel. +49 (41 71 ) 60 08 01 

Fax +49 (4171) 60 08 05 
Mail: georg.mueller@ 

morgan-club.de 

Fax +49 (20 56) 58 38 94 

Mail: mitle@morgan-club.de 

Sektion 5, unMOGlich 
Andreas Geissler-Nolting 
Husenbergweg 67 
53332 Bornheim 
Tel. +49 (22 34) 51 9301 
Mail: unmoglich@ 

morgan-club.de 

Sektion 6, Rhem-Maln 
Hermann Fis(her 
Cornellenstr. 34 
63739 Aschaffenburg 
T: +49 (60 21) 7719 606 

Sektion 7, Landle 
Wolfgang Vogel 
Überkinger Weg 6 
71229 Leonberg 

Tel. +49 (71 52) 46 468 

Fax +49 (71 52) 92 79 80 
Mail: laendle@morgan-club.de 

Zachersdorfstrasse 55 
83374 Traunwalchen 
T: +49 (1525) 35 77 165 
Mail: bayern@morgan-club.de 

Sektion 9, Franken 
Thorsten Bünning 
Österreicherstr. 41 
91052 Erlangen 
Mail: franken@morgan-club.de 

Mail: jrdonovan@tiscali.co.uk 

Tel. +49 (22 71 ) 45 434 
Mail: oldtimer@morgan-club.de 

Mail: fiva@morgan-club.de 



--
ace Assekuranzkontor GmbH· 0 - 23564 Lübeck . Hüxtertorallee 6 

Tel. +49 - 451- 8 71 84 - o· Occ@occ.eu . www.occ.eu 
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